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Friedländer Gespräche II: Im Zeichen der Menschenrechte? Internationale Flüchtlinge und die
Aufnahmepraxis in Deutschland seit den 1970er-Jahren – anlässlich des 40. Jahrestages des

Militärputsches in Chile

Am 4. und 5. September 2013 fand im Grenzdurch-
gangslager Friedland die zweite Tagung der Reihe Fried-
lÃ¤nder GesprÃ¤che statt, die den Aufbau des zu-
kÃ¼nftigen Museums Friedland begleitet. Ziel der Ta-
gung war es, anhand des Konzepts der Menschenrechte,
das in den 1970er- Jahren eine neue zentrale Positionie-
rung erfuhr, die Fluchtbewegungen aus Chile und Viet-
nam, deren HintergrÃ¼nde und die internationalen Re-
aktionen auf selbige mit Bezug auf Friedland nÃ¤her zu
beleuchten.

Der Moderator des ersten Panels, Bernd Weisbrod
(Berlin/GÃ¶ttingen), stellte der Tagung die Ãberlegung
voran, dass es keine Lokalgeschichte ohne Globalge-
schichte gebe â folglich Friedland und dessen Geschichte
nur eingebettet in einen grÃ¶Ãeren Kontext verstanden
werden kÃ¶nnen. Zudem bemerkte er, dass dem Ruf des
Lagers Friedland als âTor zur Freiheitâ die Tatsache ent-
gegenstehe, dass die beteiligten Akteure sowie die An-
kommenden nicht freiwillig, sondern stets in Reaktion
auf externe ZwÃ¤nge handelten.

Es folgte der Vortrag von JAN ECKEL (Freiburg), der
die internationalen Reaktionen auf den Putsch in Chile
und die nachfolgende MilitÃ¤rdiktatur analysierte. Die
besondere Heftigkeit und Langlebigkeit des internationa-
len Protests gegen das Pinochet-Regime fÃ¼hrte Eckel
auf die StÃ¤rke der politischen Linken in den 1970er-
Jahren in der westlichen Welt und eine von zivilgesell-

schaftlichen Akteuren und NGOs in den Diskurs neu ein-
gefÃ¼hrte Menschenrechtsrhetorik zurÃ¼ck. Durch die
hieraus entstandene neue Menschenrechtspolitik wur-
de internationaler Druck gegen die chilenische Mi-
litÃ¤rdiktatur aufgebaut, die laut Eckel auch Wirkung
zeigte und schlieÃlich Ã¼ber einen lÃ¤ngeren Zeitraum
zu einer Erosion des Regimes fÃ¼hrte. Auf Nachfrage
deutete Eckel die Aufnahme von FlÃ¼chtlingen aus Chi-
le durch westliche LÃ¤nder als eine kostengÃ¼nstige
MÃ¶glichkeit zur LÃ¶sung des Chilekonflikts, der nicht
zu einer BrÃ¼skierung der MilitÃ¤rdiktatur fÃ¼hrte.

Dieser These widersprach PATRICE G. POUTRUS
(Wien) in seinem Vortrag zu Konjunkturen und Krisen
der deutschen Asyl- und Aufnahmepolitik. Die Aufnah-
me sei zwar auÃenpolitisch mit geringen Kosten behaftet
gewesen, fÃ¼hrte in Deutschland jedoch innenpolitisch
zu grÃ¶Ãeren Konflikten und in Form von Diskussionen
Ã¼ber das Asylgrundrecht gar zu einer Verfassungskri-
se. So stellte die Aufnahme von FlÃ¼chtlinge aus Chi-
le nach der Aufnahme von FlÃ¼chtlingen des ungari-
schen Volksaufstandes 1956 und des Prager FrÃ¼hlings
1968 eine weitere groÃe Wende in der deutschen Asyl-
politik dar. Dies zeige sich vor allem an einer zuneh-
mend wÃ¶rtlichen Interpretation von Art. 16 Grundge-
setz, welcher laut Poutrus ursprÃ¼nglich als Schutzpara-
graph fÃ¼r Deutsche ausgelegt worden war.

Im letzten Vortrag des ersten Panels referierte MAR-
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CEL BERLINGHOFF (Heidelberg) Ã¼ber Ungleichzei-
tigkeiten der Aufnahmebereitschaft der Bundesrepublik
Deutschland anhand des Anwerbestopps von 1973. Die-
sen interpretierte Berlinghoff als eine Reaktion auf die
Ãlkrise und als politisches Statement, welches der Wahr-
nehmung der Bundesrepublik Deutschland als Einwan-
derungsland entgegenwirken sollte, letztlich diese Wir-
kung jedoch verfehlte. In der anschlieÃenden Diskussi-
on des ersten Panels wurden diese These und ein Zu-
sammenhang zwischen Anwerbestopp und der Aufnah-
me von FlÃ¼chtlingen aus Chile kritisch hinterfragt.

Als Abschluss des ersten Tages richtete die Nieder-
sÃ¤chsische Landesbeauftragte fÃ¼rMigration und Teil-
habe, Doris SchrÃ¶der-KÃ¶pf, ein GruÃwort an die Ta-
gungsteilnehmerinnen und -teilnehmer und besprach im
Anschluss an einen Bericht Ã¼ber ihre aktuelle Arbeit
Fragen und Anregungen des Publikums.

Am nÃ¤chsten Tag begann das zweite Panel Ã¼ber
chilenische Exilanten in Deutschland mit einem Vortrag
von GEORG DUFNER (Berlin). Dieser zeichnete in sei-
nem Vortrag die Fluchtwege chilenischer Oppositionel-
ler und den Aufnahmeweg Ã¼ber die deutsche Botschaft
in Santiago de Chile nach. Weiterhin stellte er die dar-
an beteiligten staatlichen und zivilgesellschaftlichen Ak-
teure vor und erlÃ¤uterte detailliert das Aufnahmeproze-
dere und die Unterbringung in der Bundesrepublik. Ob-
wohl die Zahl der Aufgenommenen in Deutschland mit
circa 3800 BotschaftsflÃ¼chtlingen als gering bezeich-
net werden kann, entfaltete sie laut Dufner hohe sym-
bolische Bedeutung â besonders fÃ¼r das sich zu die-
sem Zeitpunkt neu entfaltende Politikfeld der Menschen-
rechtpolitik und die spÃ¤tere Aufnahme anderer inter-
nationaler FlÃ¼chtlinge in Deutschland. In der Diskus-
sion dieses Beitrags wurde zudem auf die innenpoliti-
sche Brisanz der Aufnahme von als politisch links wahr-
genommenen FlÃ¼chtlingen in Zeiten von Roter Armee
Fraktion-AktivitÃ¤ten hingewiesen.

BARBARA RUPFLIN (MÃ¼nster) thematisierte im
nachfolgenden Vortrag die Akteure und Aktionen der
Chile-SolidaritÃ¤tsbewegung der 1970er- und 1980er-
Jahre in der Bundesrepublik mit Fokus auf die Stadt
MÃ¼nster. Die Chile-SolidaritÃ¤tsbewegung, so Rupflin,
sei durch die groÃe HeterogenitÃ¤t der Akteure gekenn-
zeichnet, die sich aus christlichen, oppositionellen, ge-
werkschaftlichen, parteinahen und studentischen Krei-
sen rekrutierten. Zudem entfaltete die Chile-SolidaritÃ¤t,
anders als beim vorangegangenen Putsch in Argen-
tinien, ein hohes und langlebiges Mobilisierungspo-
tenzial. Dieses sei zum einen durch die Popularisie-

rung eines vereinfachenden dichotomen Narrativs zu
erklÃ¤ren, in welchem Allende und sein demokrati-
scher Weg zum Sozialismus dem gewaltsamen und fa-
schistischen Regime Pinochets entgegengestellt wur-
den. Als einen weiteren Grund fÃ¼r die anhaltende
PrÃ¤senz der Chile-SolidaritÃ¤t nannte Rupflin die Ein-
bindung von kulturellen Veranstaltungen und Aktions-
formen wie Konzerten und Lesungen, welche kollek-
tiv erfahrbar und emotional positiv besetzt waren und
so identitÃ¤tsstiftende Wirkung bei den Besuchern ent-
falten konnten. In der anschlieÃenden Diskussion kam
es zu einer ErÃ¶rterung von KontinuitÃ¤ten, Paralle-
len, GegensÃ¤tzen und Konkurrenzen zu anderen Solida-
ritÃ¤tsbewegungen in der Bundesrepublik und zur staat-
lich gelenkten Chile-SolidaritÃ¤t in der DDR.

Das dritte Panel, moderiert von Jochen Oltmer (Os-
nabrÃ¼ck), widmete sich unter dem Titel âBoatpeop-
le aus Vietnamâ einer weiteren Gruppe internationa-
ler FlÃ¼chtlinge mit Bezug zu Friedland. Im ersten
Vortag des Panels bettete OLAF BEUCHLING (Ham-
burg) die Aufnahme vietnamesischer BootsflÃ¼chtlinge
in Deutschland in einen grÃ¶Ãeren Kontext ein. So sei
es nach dem Vietnamkrieg zu mehreren Fluchtwellen ge-
kommen, die sich durch hohe HeterogenitÃ¤t der Flie-
henden und eine hohe PublizitÃ¤t infolge der dramati-
schen Fluchtbedingungen auszeichneten. AnschlieÃend
beschrieb Beuchling die Formierung internationaler Hil-
fe und die Organisation der Aufnahme in der Bundesre-
publik. Mit einem Fokus auf die Stadt Hamburg zeich-
nete er zudem die Aufnahmebedingungen vor Ort und
das VerhÃ¤ltnis zur lokalen BevÃ¶lkerung nach. Ab-
schlieÃend stellte er dieThese auf, dass anfangs homogen
wirkende FlÃ¼chtlingsgruppen nach ihrer Ankunft in ei-
nem Aufnahmeland mit der Zeit als heterogener wahrge-
nommenwerden, Unterschiede bei Religion, Sprache und
Bildung hierbei aber auch im SelbstverstÃ¤ndnis der Ge-
flohenen immer stÃ¤rker hervortreten.

Im zweiten Vortrag des Panels machte KIEN NGHI
HA (Bremen) im Verlauf der Fluchtbewegungen aus
Vietnam drei Phasen aus: Die Flucht von circa 130.000
Regimegegnern in den Jahren 1974-1975, der Exodus
von circa 300.000 AngehÃ¶rigen der chinesischen Min-
derheit 1978-1979 und die anschlieÃende Flucht von
AngehÃ¶rigen der vietnamesischen BevÃ¶lkerung vor
Repressalien. AnschlieÃend analysierte er die politi-
schen Rahmenbedingungen, die die Aufnahme vietna-
mesischer BootsflÃ¼chtlinge in der Bundesrepublik be-
gÃ¼nstigten. Hier sah er als Motive fÃ¼r die Aufnah-
me neben der Kritik an kommunistischer Politik und
der Abrechnung mit den sogenannten â68ernâ einen
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RÃ¼ckbezug auf die Aufnahme deutscher FlÃ¼chtlinge
nach dem Zweiten Weltkrieg und eine nachtrÃ¤gliche
Rechtfertigung des Vietnamkriegs. AbschlieÃend stellte
Ha die Wahrnehmung der Boatpeople in der Bundesre-
publik als exzeptionelle FlÃ¼chtlingsgruppe und die da-
mit verbundenen â oft positiven â Klischees in Frage.
In der folgenden Diskussion beleuchteten er und Olaf
Beuchling auf Nachfrage das VerhÃ¤ltnis von Boots-
flÃ¼chtlingen in der Bundesrepublik zu vietnamesischen
Vertragsarbeitern in der DDR.

Den Abschluss des dritten Panels bildete ein Werk-
stattbericht von LORRAINE BLUCHE (Berlin) Ã¼ber âIn-
ternationale FlÃ¼chtlinge als Thema des kÃ¼nftigen
Museum Friedland.â Darin stellte sie den Verlauf der
Aufnahme von FlÃ¼chtlingen aus Chile im Jahre 1974,
von Asylbewerbern verschiedener Herkunft in den Jah-
ren 1974-1976 und von vietnamesischen Boatpeople ab
1978 in Friedland dar. Anhand von Aktenfunden und
MedienbeitrÃ¤gen analysierte sie die Haltung von Poli-
tik, BehÃ¶rden und der Ãffentlichkeit gegenÃ¼ber den
verschiedenen FlÃ¼chtlingsgruppen. Bluche schloss mit
dem Fazit, dass sich das Grenzdurchgangslager Fried-
land trotz der Aufnahme internationaler FlÃ¼chtlinge
zunÃ¤chst weiterhin als Aufnahmelager fÃ¼r Deut-
sche verstand. Hierbei wurde das Grenzdurchgangslager
Friedland im Kleinen zum Spiegel der staatlichen Politik
und der jeweils verschieden stark ausgeprÃ¤gten gesell-
schaftlichen Akzeptanz gegenÃ¼ber diesen unterschied-
lichen FlÃ¼chtlingsgruppen insgesamt.

Das letzte Panel der Tagung widmete sich der deut-
schen FlÃ¼chtlingspolitik in erweiterter Perspektive. Im
ersten Beitrag verglich JULIA KLEINSCHMIDT (Den
Haag/GÃ¶ttingen) die bundesdeutsche Aufnahmepra-
xis von FlÃ¼chtlingen aus Chile und Vietnam mit der
in anderen westeuropÃ¤ischen Staaten â namentlich in
den Niederlanden und in GroÃbritannien. Bei der Auf-
nahme von FlÃ¼chtlingen aus Chile und der Solida-
ritÃ¤tsbewegung imAufnahmeland stellte sie eine groÃe
Ãhnlichkeit zwischen der Bundesrepublik und den Nie-
derlanden fest. Trotz der formalen Anerkennung des
Pinochet-Regimes durch GroÃbritannien fanden jedoch
auch dort FlÃ¼chtlinge aus dem Andenstaat Aufnahme.
Bei der Aufnahme vietnamesischer Boatpeople mach-
te Kleinschmidt hingegen grÃ¶Ãere Ãhnlichkeiten zwi-
schen dem Aufnahmeprozess in GroÃbritannien und in
der Bundesrepublik aus: So gab es Ã¤hnliche Hilfsaktio-
nen wie durch die deutsche Hilfsorganisation âCap Ana-
murâ. Vielen der zunÃ¤chst in Lagern in Hongkong un-
tergebrachten BootsflÃ¼chtlingen wurde erst nach eini-
gem politischen Ringen die Einreise gewÃ¤hrt.Weiterhin

bemerkte Kleinschmidt, dass es zwischen der Aufnah-
me dieser beiden FlÃ¼chtlingsgruppen in den Aufnah-
melÃ¤ndern zu einem Bedeutungswandel und -zuwachs
der Menschenrechtspolitik gekommen sei.

Im letzten Beitrag Ã¶ffnete OLAF KLEIST (Berlin)
das Thema der Tagung in Richtung aktueller Fragen in-
ternationaler FlÃ¼chtlingspolitik. Hierbei ging er auf die
Geschichte des Konzepts des Resettlements seit dem Ers-
tenWeltkrieg und dessen aktuelle Renaissance als Instru-
ment des FlÃ¼chtlingsschutzes und Migrationsmanage-
ments ein und beleuchtete die dahinterstehende Rechts-
lage und deren historische Entwicklung. AnschlieÃend
beschrieb er die Teilnahme der Bundesrepublik Deutsch-
land am aktuellen United Nations High Commissioner
for Refugees-Resettlementprogramm. Diese, so Kleist, sei
als zusÃ¤tzliches Instrument des FlÃ¼chtlingsschutzes
sehr zu begrÃ¼Ãen, berge jedoch auch die Gefahr, dass
das Recht auf AsylgewÃ¤hrung durch von staatlichen
Akteuren kontrollierte ad-hoc Aktionen ausgehÃ¶hlt
werden kÃ¶nnte.

Die Ziele der Tagung, das lokale Geschehen in Fried-
land im Kontext internationaler Entwicklungen und Zu-
sammenhÃ¤nge zu beleuchten und zu verstehen und
interessante Reflexionen und Anregungen fÃ¼r das
kÃ¼nftige Museum Friedland zu sammeln, wurde durch
die hohe QualitÃ¤t der verschiedenen BeitrÃ¤ge und die
anschlieÃenden konstruktiven Diskussionen zwischen
den Referentinnen und Referenten und dem Publikum
voll erfÃ¼llt.

KonferenzÃ¼bersicht:

Oliver KrÃ¼ger (Hannover); Katrin Pieper (Berlin):
BegrÃ¼Ãung und EinfÃ¼hrung ins Thema

Stephan Manke (StaatssekretÃ¤r im Nieder-
sÃ¤chsischen Ministerium fÃ¼r Inneres und Sport):
GruÃwort

Panel 1: Aufnahmepolitik und zivilpolitisches Engage-
ment

Jan Eckel (Freiburg): Das Stigma der Menschen-
rechtsverletzung. Die Pinochet-Diktatur in der interna-
tionalen Politik

Patrice G. Poutrus (Wien): Konjunkturen und Krisen
der deutschen Asyl- und Aufnahmepolitik

Marcel Berlinghoff (Heidelberg): Ungleichzeitigkei-
ten der Aufnahmebereitschaft: Der Anwerbestopp 1973

Doris SchrÃ¶der-KÃ¶pf (NiedersÃ¤chsische Landes-
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beauftragte fÃ¼r Migration und Teilhabe): GruÃwort
und Diskussion

Panel 2: Chilenische Exilanten in Deutschland

Georg Dufner (Berlin): Praxis, Symbol und Politik.
Das chilenische Exil in der Bundesrepublik Deutschland
nach 1973

Barbara Rupflin (MÃ¼nster): Die Chile-SolidaritÃ¤t
der 1970er- und 1980er-Jahre: Akteure und Aktionen

Panel 3: Boatpeople aus Vietnam

Olaf Beuchling (Hamburg): Mit leeren HÃ¤nden
und offenen Armen? Vietnamesische FlÃ¼chtlinge in
Deutschland

Kien Nghi Ha (Bremen): Exzeptionelle FlÃ¼chtlinge?
Die Aufnahme der vietnamesischen Boatpeople in West-
deutschland

Lorraine Bluche (Berlin): Werkstattbericht â Interna-
tionale FlÃ¼chtlinge als Thema des Museums Friedland

Panel 4: Deutsche FlÃ¼chtlingspolitik in erweiterter
Perspektive

Julia Kleinschmidt (Den Haag / GÃ¶ttingen):
FlÃ¼chtlinge aus Chile und Vietnam. Bundesdeutsche
Aufnahmepraxis im westeuropÃ¤ischen Vergleich

Olaf Kleist (Berlin): Vom Asyl zum Resettlement?
FlÃ¼chtlingsschutz und andere Interessen
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